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An det Methant
Mini
2 9. JAN. 1945
En
Fernschreibstelle
FS NR
267
Seffatin Matthy wif ibor die
Laufende Nr.
Fernschreibname
Ri: Kom Pag
Angenommen:
Befördert:
Aufgenommen:
Datäm;
tffud hu
19
19
um:
95/450-FS
Datum:
27/1 1315
um:
an:
Chahn
s
Wag
ukoe
dürch:
St1
von:
giik ale
durdh:ce
Rolle:
Bermerke:
deraeae
eer
e1
Fernschreiben:
++ EKOL
MAEHR . WEISSKIRCHEN
Posttelegramm:
von:
sithe
munfohede
Fernspruch:
OTdFiedeid
AN DEN HERRN DEUTSCHEN
STAATSMINISTER FUER
Abgangstag
Abgangszeit
BOEHMEN UND MAEHREN CHEF DES
MINISTERAMTS IN PRAG
Bermerke für Beförderung vom Absender auszufüllen
(Bestimmungsort)
BETRIFFT :
VERPFEGUNGSHILFSZUG KOLIN
IM HINBLICK DARAUF , DASS E DER VERPFLEGUNGSHILFSZUG KOLIN
R G  G G G
MELDE ICH , DASS ER BEIM STELLUNGSBAU ZUNAECHST ENTBEHRLICH
IST . DIE ABBERUFUNG DES ZUGES ZU ANDERWEITEM EINSATZ KANN
SOFORT ERFOLGEN . IM FALLE BEDEUTENDER
ERWEITERUNG DER AUF
GABEN DES STELLUNGSBAUES ODER IM FALLE GROESSERER RUECHFUEH
RUNG ZU FUSS MUESSTE MIR JEDERX X XMUESSTE MIR JEDOCH BEI
RE REN N  GEN GN 
VERFUEGUNG STEHEN .= GEZ
 DR · ECKOLDT
OBERLANDRAT
Aelefmeh
Fernsprechanschluß des Auftraggebers
Unterschrift des Auftraggebers
808 * X. 44. 20 000. Hugo Hönicke. Berlin
ner
1A-15c/45



Die Fernschreibstelle E c k o l d t setzte Fernschreiben an

aie Rüstungskommission ab, und schrieb gleich anschliessend

das umseitige Fernschreiben an die Fernschreibstelle der

Rüstungskommission weiter, ohne die Fernschreibstelle des

Deutschen Staatsministers erneut anzurufen.

fTtuty

Ma

36406



FS: Nr. 267 v. 27.1.1945, 13.15 Uhr, Mährisch-Weißkirchen.

10.8338

An den Herrn

Deutschen Staatsminister für Böhmen und Mähren,

Chef des Ministeramtes, P r & g .

Betr.: Verpflegungs-Hilfs-Zug Kolin.

Im Hinblick darauf, daß der Verpflegungs-Hilfs-Zug Kolin zur

Zeit vielleicht anderweit dringend benötigt wird, melde ich,

daß er beim Stellungsbau zunächst entbehrlich ist. Die Abbe-

rufung des Zuges zum anderweitigen Einsatz kann sofort erfol-

fen. Im Falle bedeutender Erweiterung der Aufgaben des Stel-

lungsbaus oder im Falle größerer Rückführung zu Fuß müßte mir

jedoch bei dann eintretenden Schwierigkeiten der Hilfszug er-

Ohent a

neut zur Verfügung stehen.

gez. Dr.Eckoldt, Oberlandrat.

6. dseddeci

Jlasrkes

Prag, den 29. Januar 1945.
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Leitstelle Ost

Minlste

Prag II

Wenzelsplatz 52.

-4. FEB. 1045

1.) Vermerk.

Nach Rüeksprache mit Pg. Prüfert und Pg. Sager besteht

für die Hilfezüge zur Zeit kein Bedarf.

Urschriftlich zurück

tre

W-Standartenführer Ministerialrat Dr. G i e B

Pras

IV

AOSUESOMESONLNA

Czernin-Palais.

aebnatettate mnel

4egLEAmR BSJCN

NMLMEN

EoPrag,den 2..Rebruar 1945.
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Prag, den 20.Januar l945.

Der Abteilungsleiter V

- Nr.V 2 a 5555 -

Minlstera

An den

Eing.: 22. JAN. 1945

Herrn Chef des M i n i s t e r a m t s.

Betr.: Stellungsbau; hier: Weibliche Hilfskräfte.

Bezug: Jhr Schreiben vom 5.Januar 1945-St.M.III A-11 n/45-.

Die Arbeitsämter Olmütz und Mähr.Ostrau sind angewiesen worden, die

notwendigen weiblichen Hilfskräfté für die Bekochung der im Stellungsbau

eingesetzten Arbeitskräfte örtlich aufzubringen. Eine Heranziehung von

weiblichen Hilfskräften im zwischenbezirklichen Ausgleich wird zu -

nächst möglichst vermieden werden müssen, weil sonst gesonderte Unter-

kunftsräume zu beschaffen wären. Nach den Berichten der Arbeitsämter

Zoin Vortyang 8651m

St.M.A-15l/45

Mngng 5.1, mn Dr. Jntch



Ja

konnten die bislang angeforderten weiblichen Hilfskräfte restlos

gestellt werden.

P

gmn Vorang 

u

36404



. bholdt 4
Oyrif
Fernschreibstelle
84
Laufende Nr.
Cied ake)
Fernschreibname
CEesen
Angenommen:
Befördert:
Aufgenommen:
Datum:
19
V 76
19
Datum:
um:
M05
um:
an:
Min Aunt Brap
von:
durch:
te
durch:
Rolle:
Bermerke:
Fernschreiben:
MINAMT. FS. NR. 9
12.1.1945
10.50 UHR.
-==
Posttelegramm:
Fernspruch:
- SS- OGRUF..·FRANK , ZUR ZEIT
BRUENN
Abgangstag
Abgangszeit
Vermerke für Beförderung vom Absender auszufüllen
(Bestimmungsort)
FERNSCHREIBEN VON STELLVERTRETENDEN GAULEITER DIENSTLEITER
NEUBURG VOM 11.1.1945. AN DEN DEUTSCHEN STAATSMINISTER FUER
BOEHMEN UNd MAEHREN SS-OBERGRUpPENFUEHRER FRANK, PRAG.
-=
SEHR GEEHRTER OBERGRUPPENFUEHRER.
DEN JNHALT JHRES FERNSCHREIBENS VOM 9.1.1945 WEGEN DER
   N  
GESTERN DEM GAULEITER VOR. DER GAULEITER IST MIT DER VON
IHNEN VORGESCHLAGENEN REGELUNG EINVERSTANDEN, SIEHT SICH
Unterschrift des Auftraggebers
Fernsprechanschluß des Auftraggebers
$\4-1{a 5}$
808. * VIl. 43. Hugo Hönide, Berlin 2 62



ALLERDINGS NICHT IN DER LAGE, IN NOTFAELLEN DIE VORUEBERGEHENDE

SN  SS  SE  S E

ALS UNZWECKMAESSIG ERWIESEN HAT, DIE NSV NUR ZU TEILAUFGABEN

HERANZUZIEHEN UND EINE VOLLE GARANTIE FUER EINE ORDNUNGSMAESSIG

ERFUELLUNg DER GESTELLTEN AUFGABE NUR UEBERNOMMEN WERdEN KANN,

WENN DIE NSV DEN GESAMTEN AUFTRAG UND DAMIT AUCH DIE GESAMTE

VERANTWORTUnG ERHALTEN WUERDE.

HEIL HITLER. GEZ. N E U B'U R G.

HEIL HITLER. GEZ. G I E S , SS-STANDARTENFUEHRER. ++

inlstepa

2 9. JAN. 1945

Fstuttey

u den o hf en haintitynes

24..7.45.

Wir s os hy waf

36403

St.M.

A-15 a/45g



nsdap.-gauteitung sudetenland
reichenberg, am 11.1.1945
der stellvertretende gauteiter
fs nr. 74
1900 uhr
m.d.w.d.g.b.
an den deutschen staatsminister fuer boehmen und maehren
ss-obergruppenfuehrer k.h. f r a n k. ,
iinisteramt
prag.
12. JAN. 1945
sehr geehrter obergruppenfuehrer.'
den inhalt ihres fernschreibens vom e.1. weger der-organisation
der verpflegung fuer die schanzarbeiter trug ich gestern den gau-
Leiter vor, der gauleiter ist mit der von ihnen vorgeschlagenen
regelung einverstanden, seieht sich allerdings nicht in der lage,
in notfaelten die voruebergehende unterstuetzung. der nsv zur ver-
fuegung zu stellen, da es sich als unzweckmaessig erwiesen hat,
die nsv nur zu teilaufgaben heranzuziehen und eine volle garantie
fuer eine ordnungsgemaesse erfuellung der gestellten aufgabe nur
uebernommen werden kann, wenn die nsv, den gesamten auftrag und
damit auch die gesamte verantwortung erhatten wuerde.
heil hitler.'..
.gez.:neu burg .
dnrchgegeben: adotf/rei+
angenommen : goebel/ prag / 19.00 uhr +++
$\-1a44
FS NR 0 12/1 44 11.05
OGRU BR / KLEIN ++++



\-9.

.M. III A - 1 $/45.

Prag, den 9. Januar 1945.

3

1.)

KR-PS:

5*)

An den

Stellvertretenden Gauleiter des Geues Sudetenland,

Herrn Dienstleiter Neuburg,

Reichenberg,

Gauleitung.

MOV

Be

Nachrichtlich an

Herrn Oberlandrat-Jnepekteur Dr.Kekoldt,

Mührisch-Neisskirchen,

Bezirksbenörde.

Sehr geenrter Perteigenosse Neuburg :

Die von Oberlandrat-Jnapekteur Dr.Eokoldt bekanntgegebene

Regelung, die Organisation der Verpflegung für die Schanz-

arbeiter betreffend, hat meine Billigung deshalb gefunden,

weil es zweckmässig erscheint, Lebenamittelausgabe und Beko-

chung nicht zu trennen, und nach einer neuerlichen Überprüfung

die Ausspeisung der tschechischen Arbeitskräfte als Teil der

allgemeinen Betreuung, Eis meinen Orgsnen obliegt, anzusehen

ist. Jn übrigen iat Dr.Eokoldt ermächtigt, in Notfällen die

vorübergehende Unteratützung der Nsv zu erbitten.

Hsil Hitler!

gez. Fra n k.

2.)
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Durchschrift an

n 

a) 4-Oberführer Kasper,

bae nete vs ten nnetetevieta

b) Herrn Jng.Seiboth und

giudnew verieftenetd nrcen

c) Herrn Dr.Schmidt

Szddoig

im Nachgang zun hies. Erlass vom 5.1.d.jstefazeichen

St.M. III A - 1 2/45 g zur Kenntnis.
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Y010/M
6
St.M. III A - 1 6/45.
Prag, den 9. Januar 1945: 2115
KR-FS:
An den
Stellvertretenden Gauleiter des Gaues Sudetenland,
Herrn Dienstleiter Neuburg,
Reic he n b erg,
Gauleitung.
Nachrichtlich an
Herrn Oberlandrat-Jnspekteur Dr.Eckoldt,
Mährisch-Weisskirchen,
Bezirksbehörde.
Sehr geehrter Parteigenosse Neuburg !
Die von Oberlandrat-Jnspekteur Dr.Eckoldt bekanntgegebene
Regelung, die Organisation der Verpflegung für die Schanz-
arbeiter betreffend, hat meine Billigung deshalb gefunden,
weil es zweckmäsaig erscheint, Lebensmittelausgabe und Beko-
chung nicht zu trennen, und nech einer neuerlichen Überprüfung
die Ausspeisung der tschechischen Arbeitskräfte als Teil der
allgemeinen Betreuung; die meinen Orgsnen obliegt, anzusehen
ist. Jm übrigen ist Dr.Eckoldt ermächtigt, in Notfällen die
vorübergehende Unterstützung der Nsv zu erbitten.
Bie gemGeeT
Xoro1M
H e i l
Hitler !
befar
2130 ne
am.
gez. Fr a n k.
Dt. Stoosmil.
Beishards
9/1
Y010/11
2130
nr 7010/11 =
lvstrbg/schmid+
defereg,
2/138
++
KR - FS
NR 7010/11 9/1 2250 EKOL
am
M . WEISSKIRCHEN / KUBESCH ++4
DL. Stonsmit
Reihardh
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2115
St.M. III A - 1 7/45.
Prag, den 9. Januar 1945.
KR-FS:
An Herrn
Gauamtsleiter Wollner,
Reichenberg,
Gauleitung Sudetenland.
Nachrichtlich an
Herrn Oberlandrat-Jnspekteur Dr.Eckoldt,
Mährisch-Weisskirchen,
Bezirksbehörde.
Lieber Parteigenosse Wollner !
Der Herr Staatsminister lässt mitteilen, dass für die deut-
schen Führungskräfte zwei Zigaretten pro Tag und Mann bereit-
gestellt würden. Die Zuteilung von Alkohol könne der eigenen
geringen Vorräte wegen leider nicht erfolgen. Messtischblätter
ständen nicht zur Verfügung: Jhre Abgabe bezw. Herstellung
sei ausschliesslich Sache der Wehrmacht. Es würde sich des-
halb empfehlen, sich insoweit unmittelbar mit General Benicke
in Verbindung zu setzen.
H ei l  H i t l e r !
die vecmchrgiber
012/13
Jhr
befotgee: uane:
F
am
Uhe
in
gez. G i e s ,
N
Dt. Staotsmit.
2v0
Ministerialrat.
9/1 2155
(26 zl)
lvstrbg/schmid+
D020ust 86
4012413
beferege; unte: fu
2in=
+ KR - FS 7012/13 9/1 2257
ROOO
am....
M : WEISSKIRCHEN / KUBESCH +++
Dt. Stomsmi..
yrymy



t. M. III A - 1 2/45.

Prag, den 9. Januar 1945.
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1.)

KR-PS:

) HOLLU AAPPSL

An Herrn

bnu thimdee

MTISH

O

Gauamteleiter Wollner,

CHSLLN DOTTTUECE

Reichenberg.

Gauleitung Sudetenland.

W KOU

E   

neidiM ni Nachrichtlich an

nelfoal nettoisnis

Herrn Oberlendrat-Jnepekteur Dr.Eokoldt,

eed

Mährisch-Weisskirchen,

GTASRNCNT

tat

NOV

bnu aleger

Bezirksbehörde.

nel

Lieber Parteigenosse Vollner !

Der Herr Staatsminister lässt mitteilen, dass für die deut-

sohen Führungskräfte zwei Zigaretten pro Tag und Mann bereit-

gestellt würden. Die Zuteilung von Alkohol könne der eigenen

geringen Vorräte wegen leider nicht erfolgen. Messtischblätter

ständen nicht zur yerfügung. Jhre Abgabe bezw. Herstellung

sei ausschliesslich Sache der Wehrmacht. Fe würde sich des-

halb empfehlen, sich insoweit unmittelbar mit General Benicke

in Verbindung zu setzen.

Heil

Hitleri

Jhr

gez. G i e s ,

Ministerialrat.

2.)
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Durchschrift an

-

(.

a) Herrn v.Watter,

VO HOLEN

b) Herrn Sehmidt und

c) Herrn Pollinger

Tenlfow redieletasued

aredndolen

zur Kenntnis.

.bnslnetebve gnstiefusi

Zusatz zu c): Die für die deutschen. Führungskräfte benötigten

Zigaretten sollen aus dem für den Stellungsbau in Mähren

bestimmten Kontingent entnommen werdend Das: Ausgabeverfahren

ist einvernehmlich mit Oberlandrat-iJnspekteurs Dr.Eckoldt zu

regeln und von diesen der Gauleitung Sudetenland mitzutei-

BEETLKADOUOLCO*
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DER FINANZMINISTER
b
Abschrift
REICHSAUFTRAGSVERWALTUNG
Prag, 6. Januar 1945
x. RAV-1 1700/45 (26)
Bohnellbrier!
An den
Beauftragten den Herrn Deutsohen Staatoministere
für Bühmen und Kihren für den ötellungsbsu in Rhren
Wahr.loiBkirehen
Begirkabahörde
Retriffti
Stellungsban in Mihran; Versorgung der Eingesetsten mit
Tabakwaren
TaBeg
Fernaiindliche Unterredung von 5.d.l. awinchen ORn Khenl
und oI Günther
Ieh habe veranlaßt, daß die zur Versorgung der bei den Sohanzarbei.
ten eingesetston Männer erforderlichen Tabakwaren bei den folgenden
Tabakverlagen bereitgestellt werden:
Rosenau, Wallachisch-Neseritsoh, Mihrisch-feiSkirohen,
Leipnik und Frerau.
Die Leitung der in Betracht komsenden Lager kann die benötigten
Tabakwaren in diesen Tabskverlagen joweils gegon Bestätigung und Be-
sahlung abnchmen.
Solite es erforderlieh sein, ait der Tabakwarensusgabe noch Tabak-
verlege in anderen Orten mu beauftrsgen, so bitte ich um rechtzeitige
Mittellung, wn das Erforderliche veranlaasen zu können.
Das Finaneministeriun wird die oben genannten Tabakverlage veretun-
digen und die Zentraldirektion spr Tabak-Regie wird die susitaliohe
Vorsorgung der Tabakverlagps ait Jabakwaren veranlaasen.
Ich bitte, bei dér Aungabe der Tabakwaron an die Eingesetzten
wie folgt zu verfahrens
Die Vereorgung der Eingesetsten durch die Lagerleitung beginnt mit
der 43. Zuteilungsperiode, d.i. mit dem 15. Januar 1945. Bis zu die-
sen fage haben die Mlnnez die dabakwaren bei ihren bisherigen Tabak-
verechleißern auf Tabakkarten bezogen.
Die wüehentliehe Zuteilung von Tabakwaren beträgt jetzt 22,5 Stlck
Zigaretten für Münner Über 18 Jahre.
Die ab dem 15. Januar l945 gültigen Tabukkarten oind boreita durch
die Gemeinden an die Vertrauoher verteilt worden. Die Lagerleitung he
deshalb den Eingesetsten diese Tabakkarten abzunehmen und oamnelweise
(den.
der Zentraldirektion der Zabak-legie in Prag II,Kraktuerg.ö, einzuser
Venn der Bin gesetste etwa den erste Anmeldeschein der
Tabakkarta bereita bei seinom Tabakverachleißer sngeneldet hat,
so kann er die gebührenden Tabakwaren für die 43. Zuteilungeperiode
noch bei diesea beheben wnd sich nechsenden sz laasen,gegebenenfalls
fordert er den Anceldeschein von seinem labakverschleiler zurilck und
legt ihn nachträglich der Lagerleitung vor. Die Leitung wird in der-
artigen Fallen die Tabakwaren eret von der niehetfolgenden Zuteilung
periole, d.i. von 12. Februar l945 an, abgeben, oder bei Vorlage des
Anneldesoheins nachträglich auch fur die 43. Zuteilungeperiode.
Die Lagerleitung hat den sus dea Einaats Entlasvenen zu bescheini
gen, bis wann sie mit fabakwaren vervorgt worden sind, daait sie ein
nouo Tabakkarte besw, eine Sondertabekkarte anfordern können.
Ich bitte, air nech Ablauf einer jeden Zuteilungsperiode bekannt
zugeben, wieviel Tabakwaron ausgegeben worden aind,
e 
gez. Schmeiser
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St.M. III A - 15/45 g.

Prag, den 5. Januar 1945.

23.00

Gehcin

KR-Blitz-FS:

Persönlich! Eigenhändig!

An Herrn

Oberlandrat-Jnspekteur Dr.Eckoldt,

Mährisch-Weisskirchen,

Bezirksbehörde.

Betrifft: Verpflegung der Arbeitskräfte.

Vorgang:

Dort. Fernschreiben vom 4.1.d.Js. - Nr. 069.

Jn einer soeben mit 4-Oberführer Kasper, Jng. Seiboth und

Ministerialrat Dr. Hruby geführten Besprechung hat sich

folgendes ergeben: Oberführer Kasper übernimmt die volle

Gewähr dafür, dass die Bekochung und Ausspeisung für sämt-

liche Mahlzeiten (Frühstück, Mittagessen und Abendessen)

durch den Beauftragten für die Gemeinschaftsverpflegung

reibungslos durchgeführt wird. Voraussetzung hierfür ist,

dass in der ersten Zeit noch der bereits eingesetzte Hilfs-

zug zur Verfügung steht. Das ist sichergestellt. Von hier

wurde weiter veranlasst, dass von der Firma Hofmenn, Hor-

schowitz bei Beraun, am 6.1.d.Js. die noch fehlenden 70

Kochkessel zu je 3o0 Liter zum Abtransport gelangen und

nach der Zusicherung von Ministerialdirigenten Danco im

Laufe des 8.1.d.Js. in Mährisch-Weisskirchen eintreffen.

Für die Beschaffung der benötigten Zahl Transportgefässe

wird Oberführer Kasper sorgen. Nach seiner Mitteilung sind

40 Köche schon in Marsch gesetzt. 600 Frauen als Hilfs-

kräfte für die Bekochung werden seitens der Arbeitseinsatz-

verwaltung (Ministerialrat Dr. Dennler) in Übereinstim-

mung mit dem Arbeitszeitplan gestellt werden. Danach er-



2/

 2 

übrigt sich der Einsatz von Lehrern und Lehrerinnen. Mit

der Beschaffung von Feldküchen kann nicht gerechnet wer-

den. Alle Einzelheiten sind mit Parteigenossen Watzka, dem

Beauftragten von Oberführer Kasper, abzustimmen, der sei-

nerseits von diesem mit den erforderlichen Weisungen ver-

sehen werden wird.

Da hiermit die Voraussetzungen für eine ordnungsmässige

Bekochung und Ausspeisung gegeben sind, muss erwartet

werden, dass die Verpflegung aus eigenen Kräften durchge-

führt werden kann. Sie sind jedoch ermächtigt, in Not-

fällen nach Massgabe Jhres Vorschlags die vorübergehende

Unterstützung der Nsv zu erbitten. Jch bitte nunmehr, in

enger Fühlungnahme mit Parteigenossen Watzka die Verpfle-

gung und insbesondere Bekochung örtlich und zeitlich in ge-

nauer Planung festzulegen. Es muss sichergestellt sein,

dass zum Einsatz kommende Arbeitskräfte sofort angemessene

Verpflegung erhalten.

Heil

Hitler!

Iee

gez. G i e s ,

B0TEY

Ministerialrat.

2K
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1.)

CR-Blite-PS:

Porsönliohi Eigonhändigi

An Harrn

Gberiandrat-Jnspekteur Dr.Eckoldt,

Mührisch-Seieskirchen,

Besirksbehürde.

Betrifft: Verpflegung der Arbeitekräfte.

TH

Dort. Fernachreiben vom 4.1.d.Js. - Nr. 069.

Jn einer sueben mit ii-Cberführer Kasper, Jng. Seiboth und

Kinisterialrat Dr. Hruby geführten Besprechung hat sich

folgendes ergeben: Oberführer Kasper übernimnt die volle

Gewähr dafür, dese die Bekochung und Ausspeisung für sämt-

liche Hahlgeiten (Frükstlick, Hittageeren und Abendessen)

durch den Beeuftrsgter für die Gemeinechaftaverpflegung

reibungslos durongeführt wiro. Vorausnetzung hierfür ist,

dass in der ersten Zeit noch der bereita eingesetzte Hilfs-

sug sur Verfügung steht. Das iet sichergestellt. Von hier

wurde weiter veranlesst, daes von der Firms Hofmann, Hor-

schowits bei Bereun, am 6.1.d.Js. die nooh fehlenden 70

Kochkessel zu je 300 Liter zum Abtransport gelengen und

nach der Zusiaherung von Kinisterialdirigenten Danco im

Laufe des 8.1.d.ds. in Mähriech-Feiaskirchen eintreffen.

Für die Beschaffung der benötigten Zehl Transportgefässe

wird Oberführer Kasper zorgen. Hach seiner Mitteilung sind

40 Küche sehon in Marsch gesetzt. 600 Freuen als Hilfs-

kräfte für die Bekochung werden Beitens der Arbeitseineatz-

verwaltung (Ministerialrat Dr. Dennler) in Übereinstim-

mung mit dem Arbeitszeitplan geatellt werden. Danach er-



2

übrigt sich der Einsatz von Lehrern und Lehrerinnen. Mit

der Beschaffung von Feldküchen kann nicht gerechnet wer-

den. Alle Einzelheiten aind mit Parteigenossen Watzka, dem

Beauftragten von Oberführer Kasper, abzustimmen, der sei-

nerseits von diesém mit den erforderlichen Weisungen ver-

ce

sehen werden wird.

Da hiermit die Voraussetzungen für eine ordnungsmässige

Bekochung und Ausspeisung gegeben sind, muss erwartet

werden, dass die Verpflegung aus eigenen Kräften durchge-

führt werden kann. Sie aind jedoch ermächtigt, in Not-

fällen nach Kasagabe Jhres Vorschlags die vorübergehende

Unterstützung der Nsy zu erbitten. Jch bitte nunmehr, in

enger Fühlungnahme mit Parteigenossen Watzka die Verpfle-

gung und insbesondere Bekochung örtlich und zeitlich in ge-

nauer Planung festzulegen. Es muss sichergestellt sein,

dass zum Einsatz kommende Arbeitskräfte sofort angemessene

Verpflegung erhalten.

HeilHitler!

gez. Gies,

B)

Ministerialrat.

5869S

2.)
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Zum Vorgang.

36392



st.M. III A - 1 1 n/45.

Prag, den 5. Januar 1945.

FR

A

1945

3

1.)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

-Brigadefuhrer Bertsch.

Nach einer mündlichen Mitteilung von H-Oberführer Kasper

ergibt sich die Notwendigkeit, in Übereinatimmung mit

dem Arbeitszeitplan insgesamt sechshundert Frauen als Hilfs-

kräfte für die Bekocnung der in Stellungsbau eingesetzten

Arbeitskräfte zur Verfügung zu gtellen. Jch bitte, mit

Oberführer Kasper abzustimmen, zu welchem Zeitpunkt und

an welohes Ort die Frauen ihren Dienst antreten müssen,

und aladann das Erforderliene zu veranlassen. Jch wäre

dankbar, wenn Oberlandrat-Jhepekteur Dr. Eokoldt von Jh-

ren Verfügungen unterriohtet würde.

83691

7

i-gtandartenführar.

2.)

Zum Vorgang.
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Der Generalreferent

für den überörtlichen Luftschutz.

Prag,den 4. Januar 1945.

1to

taroßnvs gosatliH teh dsb briw nebeidoetne ellet
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-gnltqetu nenAn dent eneteginew re dsb nelfetavezeroia doi

eetb rrrewChef des Ministeramts gren droloe foewS merioll

Herrn MinisterialratDridoa ot

im

Hause.

Betr.:

Einsatz des Verpflegshilfszuges Böhmen/Mähren I 

Nach einer Meldung des Hilfszugskommandanten ist der

Verpflegshilfszug , der ungefähr seit 8 Tagen in Frankstadt

zum Einsatz bereitsteht, bisher nicht in Anspruch genommen wor-

den, sodaß das gesamte Zugspersonal beschäftigungslos blieb.

Vom Stab des Beauftragten für den Stellungsbau wurde dem Zugs-

kommandanten bedeutet, daß die vorbereiteten Auskochmöglich-

keiten für die Schanzarbeiter soweit angelaufen seien, daß der

Zug für eine Aushilfe von maximal täglich etwa l.5oo Portionen

in Frage käme. Einen Teil des Zugspersonals hat der Zugskomman-

dant deswegen wieder zurückgeschickt , während der Zug zunächst

in Frankstadt blieb.

Bei einer telefonischen Rücksprache mit Oberlandrat

Eckholt habe ich festgestellt, daß der Sachbearbeiter für das

Ernährungswesen über die Verpflegsmöglichkeiten in den Schanz-

gebieten wesentlich optimistischer urteilt, als Oberlandrat

Eckholt selbst. Herr Eckholt glaubt ohne den Hilfszug während

der ganzen Dauer des Schanzeinsatzes nicht auskommen zu kön-

nen. Der Einsatz des Zuges wurde in der vergangenen Woche je-

doch nur für die Ueberbrtickung der Schwierigkeiten in der Ver-

sorgung der Schanzarbeiter während der ersten 5 - 6 Tage ge-

fordert. Da bei der Auswahl des Zugspersonals , besonders der

Frauen , nur mit einen Einsatz von höchstens 5 - 6 Tagen ge-

rechnet worden ist, wird es erforderlich sein, einen anderen

Personalstamm heranzuziehen, falls der Hilfszug für längere

Zeit im Schanzgebiet eingesetzt bleiben soll. Vorsorglich

habe ich angeordnet, daß sofort weitere Hilfskräfte als Küchen-

personal geschult werden, damit in kürzeren Zeitabständen das

jeweils im Einsatz befindliche Personal abgelöst werden kann.

Falls

St.M.114-1-h/45
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Falls entschieden wird, daß der Hilfszug zunächst

für den Schanzeinsatz zur Verfügung zu stehen hat, bitte

ich sicherzustellen, daß er wenigstens für seinen ursprüng-

lichen Zweck sofort herangezogen werden kann,Owenn dies

infolge schwerer Luftangriffeferforderlich werden sollte.

BUH

I    

  otnnmmodeust b bfd nie dol

tetednsd ni neget 8 tiee Tdiegn teb , usaiftrageliqe

-Towerenmonegatontqant-ne *dehrtoretd*ptdotetiexed stsenid mos

deild aglegnpgitlädoeed Lsnoersgegns stmsesg esb dabos neb

-egu mo Sbruw dedegnet neb it metgstinsd ab dste moV

2

bekocck

-dofgömiooz etetioredrov atetuebed ntnsnsmmod

blt

Ccelabe

Teb asee netvefegne tew ttdsnedd ih m neted

nenoittod Ooz.f swte doifgät Lemixsm mov stlidevA snie Tüi guS

-  d lg      

dn d  d tod i g 

Q

.deifd tbstaxnsri ai

4

tensfedo tim sdosqadol nedinfet n fod

esb rit retiedtseddose zob dab tlfeteegteet doi sdsd tfonlod

-sndo nb n ntpddofömegfqe i di newgndn

tarbnsfredo alealtetu'redoaitaimitdiftneaow moteideg

NU De  Ge MO TU  AoLESEUN MOCe -

e n    wa   

- ge a -  ndd no tsnG9 tm 

nn no Me/o  w  'ne Je

  / 

doilgroatov lfo nedield tatedegnie tetdoganeroa mi tied

-noroüd efs etibnfetlil eretiew troloe deb tenbrosgns dol eded

 bntd n  h nb d Ln

.nnsn nebrew taöfegds Lenoatel srioilbniied stsenid ml aftewet

EoTTe

AM



wm0
Fernschreibstelle
GERN
Laufende Nr.
Fernschreibname
Angenommen:
Befördert:
Aufgenommen:
Datum:
Inlstora
Datum:
1945
um:
36
Sing. :
-4. JAN. 1945
um:
an:
eal
:uaa
durch
auden
durch:.
Rolle:
Bermerke:
GEHEIM-
EKOL MAEHR. WEISSKIRCHEN
FS. NR.
690
- 4.1.45
1830=
AN DEN
HERN DEUTSCHEN STAATSMINISTER FUER BOEHMEN UND
MAEHREM, SS-OBERGRUPPENFUEHRER
K.H. FRANK
Z.HD. VON HERRN
MIN. RAT'DR. G I E S S
NN
(Bestimmungsort)
-
BETRIFFT:
EINSCHALTUNG DER NSV. =
BEZUG :
FERNSCHREUBEN
N VOM 3.1.45,NR. 6469/1066/44 KLEIN
G
DIE EINSCHALTUNG DES DER NSV IST DANN NICHT NOETIG,
WENN NACH MICH UEBERZEUGENDEN BERECHNUNGEN VOM SONDERFUEHRER
KUNZ IN UEBEREINSTIMMUNG MIT DER ABT. WATZTKA
1.)
KOCHKESSEL MIT EINEM GESAMTINHAKT VON 3OOOO LITERN,
ALSO AM BESTEN 100 KESSEL ZU JE 300 LITER ,
S RTR E EES T
BEHELFSMITTEL MILCHKANNEN FUER DAS FERTIGE ESSEN IN EINER
MENGE VON 5000O LITERN,
3.) MINDESTENS 50 LEHRER ALS KUECHENLEITER UND
4.) LEHRERINNEN IN ENTSPRECHENDER ANZAHL ALS KOECHINNEN
BEZW. HILFSKOECHINNEN ALSBALD ZUR VERFUEGUNG GESTELLT WERDEN
Unterschrift des Auftraggebers
Fernsprechanschluß des Auftraggehers
808. * VIl. 43. Hugo Bönite, Serlin B 62
114-1/145g
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E T S SE    GAN

NN SG EN RN  NN

UND VERPFLEGUNG ZU VERMEIDEN, WEITERHIN ZUR VERFUEGUNG STEHEN

ZU PUNKT 3.) MUSS ALLERDINGS DARAUF HINGEWIESEN WERDEN, DASS

DIE LEHRER IM STELLUNGSBAUGEBIET WEITGEHEND, JA SICHER

AUSNAHMSLOS FUER DEN STAERKER WERDENDEN

GEMEINDEVERWALTUNGSDIENST, UND ZUR UNTERSTUETZUNG DER

ORTSBETREUER HERANGEZOGEN WERDEN MUESSEN .

.-

ICH BIN BEREITM DIE VERANTWORTUNG

FUER DIE EINWANDFREIE

DURCHFUEHRUNG DER ERNAEHRUNG UND VERPFLEGUNG DER ZUM

SCHANZEINSATZ KOMMENDEN

50000 , ARBEITSKRAEFTE

OHNE HILFE

DER NSV "ZU UEBERNEHMEN , WENN , WIE IN MEINEN BEIDEN AN DEN

OBERGRUPPENFUEHRER GERICHTETEN TAGESBERICHTEN VOM 29.12.44

FS NR. 006 ) UND VOM 31.12.44 (FSNRM ( FS NR. 030) BEREITS

AUSDRUCK GEABRACHT HABE,

MIR DIE NOTWENDIGE ZAHL DER

EENGER E G R GEE

INNERHALB WENIGER TAGE IM E E I N S A T Z G E B I E T

ZUR

VERFUEGUNG STEHEN • VIELLEICHT IST AUCH DIE BESCHAFFUNG

EINIGER FELDKUECHEN MOEGLICH , WODURCH WESENTLICH MITGEHOLFEN

A R SR R R  T  T

WIRTSCHAFT UND ARBEIT ODER ANDEREN HIERFUER ZUSTAENDIGEN

SE TN  C  E GE GN G

GEFORDERTEN GEGENSTAENDE VORHANDEN SIND UND AUCH SOFORT OHNE

LANGDAUERNDES ANLAUFEN BEREITGESTELLT WERDEN KOENNEN 

ICH DARF DARAUF HINWEISEN , DAS

ICH NACH WIEDERHOLTEN , SEHR

SCHWIERIGEN VERHANDLUNGEN MIT

KREISLEITER KRAUS GERADE AUF

DIESEM UND AEHNLICHEN

AEHNLI CHEM GEBIETE

MIT

NATIONALSOZIALISTISCJEM ELAN UND

UNDBEDINGTER STURHEIT ,

WENN AUCH IN VERBINDLICHER FORM, IM SINNE DER MIR GEGEBENEN

SRES GSGE EIT

VERTRETEN HABE • ICH BIN DER ANSICHT, DASS ES, ZUMAL DA
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Laufende Nr.
Fernschreibname
Angenommen:
Befördert:
Aufgenommen:
Datum:
19
Datum:
1945
um:
um:
an:
Eal
von:
durch:.
ad
durch:
Rolle:
KREISLEITER KRAUS ZU MIR GELEGENTLICH AUSSERDIENSTLICH
E RN N S E S R R
DES DEUTSCHEN STAATSMINISTERS SPRACH, DAS AUF DEM SPIELE
STEHE, EIN SCHWERER PRESTIGEVERLUST WAERE, ANFANGSSTADIUM
CURS
AUF IRGEND FINEM GEBIETE EINE EINBUSSE ERLITTEN WERDEB
ESSSS
•
SOLLTEN ALLERDINGS DIE OBENGESTELLTEN SACH - UND)
GAN GNN GAN
R E AR R  T
A C    TI
MOECHTE , MIT KREISLEITER KRAUS BEZUEGLICH DER EINSCHALTUNG
IDER NSV,
 G G  CINBN G
'VOELLIG AUSREICHEND ERFOLGEN KANN, IM SINNE EINER EINMALIGEN,
AUSNAHMSWEISEN
N N ENNN NN
GOOON
AUF
ANDEREN GEBIETEN ZULASSENDEN AUSNAHMEREGELUNG
 GARS AGR
ZU VERHANDELN • DIE ERNAEHRUNG DURCH DIE HIEFUER IM
PROTEKTORAT ZUSTAENDIGEN ORGANE, ZU DENEN SONDERFUEHRER
 H  A N N N RN N E
FREILICH AUCH DANN NOCH EINE STAATLICHE ANGELEGENHEIT ,
AUF SCHWIERIGKEITEN ,DIE DORT
SODASS DIE NSV JEDERZEIT
II
Unterschrift des Auftraggebers
Fernsprechanschluß des Auftraggshers
808. * ViI. 43. Bugo Gönike, Bertn W 62



ETWA ENTSTEHEN, HINWEISEN KOENNTE •

SCHLIESSLICH WAERE

DARUEBER HINAUS ZU BERFUERCHTEN , DASS DIE NSV , WENN SIE

IHREN AUFGABEN NICHT GEWACHSEN SEIN SOLLTE , IMMER DARAUF

HINWEISEN WUERDE ,DASS SIE ZU SPAET ZUM EINSATZ GEKOMMEN SEI,

WAS SIE DANN VIELLEICHT VERANLASSEN KOENNTE , MIT

GAN GS EEN GEEN A RREN

EAE TNS S  N

WAS WIEDERUM POLITISCH AEUSSERST BEDENKLIXH WAERE 

HEIL HITLER

DR.ECKOLDT.

++

36387
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St.M. III A - 1½/45g.

Prag, den 4. Januar 1945.

Geheim

Sofort auf den Tisch!

G.R. mit 3 Anlagen

Pg. Seiboth

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Ich halte eine Besprechung der Angelegenheit am 5.l.d.Js.

für notwendig und bitte um Ihren Anruf, damit der zu betei-

ligende Kreis festgelegt wird.

Y
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St. M. III A - 1 1 a/45 g.

Prag, den 3. Januar 1945.

Geheim

1945
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An Herrn

mu lejtet elb nottsatnagro nenegie

Oberlandrat-Jnspekteur Dr.Eckolat,w cedodeg

Mährisch-Weisskirchen,

Bezirksbehörde.

8e10.508

Betr.: Einschaltung der NSV.

Vorg.: Ohne.

Der Stellvertretende Gauleiter des Gaues Sudetenland,

Dienstleiter Neuburg, hat nachstehendes Fernschreiben an

den Herrn Staatsminister gerichtet: "Jn der Besprechung

am 28.12. bei Jhnen vereinbarten wir, die NSv solle die

Organisation der Verpflegung für die Schanzarbeiter über-

nehmen. Wie mir Kreisleiter Kraus, jetzt mitteilt, hat ihm

Oberlandrat Dr.Eckoldt davon Kenntnis gegeben, dass diese

Vereinbarung laut Aheh Fernschreiben des Leiters der

Hauptabteilung VI, Dr.Schmidt, nicht durchgeführt werden

solle, vielmehr auch die Organisation der Verpflegung

zum Aufgabenbereich des Beauftragten des Deütschen

Staatsninisters gehöge. Um Unklarheiten von vornherein

zu vermeiden, wäre ich Jhnen dankbar, wenn Sie mir be-

stätigen würden, dass nach der von Dr.Eckoldt bekannt--

gegebenen Regelung verfahren werden soll." Jch bitte um

sofortige Stellungnahme und teile als Standpunkt des

Herrn Staatsministers mit, es dürfe keinesfalls der Zu-
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stand eintreten, dass jetzt die NSV zurückgewiesen wer-

de, später aber infolge von Schwierigkeiten in der

.É

eigenen Organisation die Partei um den Einsatz der NSV

gebeten werden müsse.zuetieqent-tathnefzedo
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St.M. III A - 1 1 a/45 g.

Prag, den 3. Januar 1945.

Geheim

KR-FS:

An Herrn

Oberlandrat-Jnspekteur Dr.Eckoldt,

Mährisch-Weisskirchen,

Bezirksbehörde.

©

Betr.: Einschaltung der NSv.

Vorg.: Ohne.

Der Stellvertretende Gauleiter des Gaues Sudetenland,

Dienstleiter Neuburg, hat nachstehendes Fernschreiben an

den Herrn Staatsminister gerichtet: "Jn der Besprechung

am 28.12. bei Jhnen vereinbarten wir, die NSv solle die

Organisation der Verpflegung für die Schanzarbeiter über-

nehmen. Wie mir Kreisleiter Kraus jetzt mitteilt, hat ihm

Oberlandrat Dr.Eckoldt davon Kenntnis gegeben, dass diese

Vereinbarung laut einem Fernschreiben des Leiters der

Hauptabteilung VI, Dr.Schmidt, nicht durchgeführt werden

solle, vielmehr auch die Organisation der Verpflegung

zun Aufgabenbereich des Beauftragten des Deutschen

Staatsministers gehöre. Um Unklarheiten von vornherein

zu vermeiden, wäre ich Jhnen dankbar, wenn Sie mir be-

stätigen würden, dass nach der von Dr.Eckoldt bekannt-

gegebenen Regelung verfahren werden soll." Jch bitte um

sofortige Stellungnahme und teile als Standpunkt des

Herrn Staatsministers mit, es dürfe keinesfalls. der Zu-
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nsdap.-gauleitung sudetenland
reichenberg, am 2.1.1945
der stellvertretende gauleiter
fs nr. 6
1950 uhr
m.d.w.d.g.b.
an den deutschen staatsminister fuer boehmen
und maehren
Ministeraont
herrn obergruppenfuehrer k.h. f r a n k
prag.
Eing.:
-3 JN. 1945
O.  
sehr geehrter obergruppenfuehrer.'
in der besprechung am 28.12. bei ihnen vereinbarten wir, die nsv
solle die organisation der verpflegung fuer die schanzarbeiter
uebernehmen. wie mir. kreisleiter k r a u s jetzt mitteilt, hat
ihm oberlandrat dr. e c'c o L d t davon kenntnis gegeben, dass
diese vereinbarung Laut einem fernschreiben des Leiters der
hauptabteilung roem. 6, dr. s c h m i d t , nicht durchgefuehrt
werden solle, vielmehr auch die organisation der verpflegung zum
aufgabenbereich des beauftragten des deutschen staatsministers
gehoere. um unklarheiten von vorneherein zu vermeiden;, waere ich
ihnen dankbar, wenn sie mir béstaetigen wuerden, dass nach der
von dr. eccoldt bekanntgegebenen regelung verfahren werden soll.
heil hitler.'
gez.: n e u b ur-g .
durchgegeben: adolf/rei+
angenommen : schebelik/19.55 uhr+
St,M.πA-1²a/45



Der Deutsche Staatsminister

Abschrift

für Böhmen und Mähren

Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, don 29. Dezember 1944

VI/2-0m2500m41/44

inister

: 29.DEZ 1944

Fernsehreiben

Herrn

Oberlandrat-Inspekteur Dr. E c k o l d t

Mahr.yeislrchen

Bezirksbehörde

Betrifft: Verpflegung der Schanzarbeiter.

In gemeinsamer Besprechung beim Leiter der Abteilung VI,

Ernthrung und Landwirtschaft, Dr. S c h m i d t , in Anwesenheit von

SS-Oberfürer Kasper,Ing.Kleinert,Ing.Seiboth,

Oborreglerungerat Dr. H u n e c k e , Sonderführer K u n z vurde

vereinbart, daß die gesamte Verpflegung der eingecetatentschechischen

Schenzarbeiter sichergestellt wird durch die Hauptabteilung Gemeinschafts-

verpflegung beim Leiter der Verbindungsstelle des Deutschen Staatsmini-

sters zu den Ceverkschaften. Der Leiter der Verbindungsstelle (SS-Ober-

führer Knsper) wird einen Verbindungsmann zu dem von der Abteilung

Ernährung und Landwirtschaft für die Ernährung beauftragten Sonderführer

Kunz abstellen.

Zur Sichorung der Sofortverpflegung wird SS-Oberführer Kasper

die in Frenketadt und Rosenau vorhandenen Werkskichen noch heute fern-

mündlich anweisen, ihre Werkekicheneinrichtung und ihre Vorrßte zur Vor-

fügung su stellen, die für den Übergang vorschußveise in Anspruch genommen

werden können. Zugleich mit-der Anveiaung der Verkskülchen werden Sie

von SS-Oberführer Kasper darüber unterrichtet, welche Werksküchen Sie in

Anspruch nehmen können.

Sonderführer Kunz und 2 Herren der Hauptabteilung Gemeinschafts-

verpflegung werden heute 17 Uhr von Prag mit Kraftvegon zhfakrax nach

MHhr.Neißkirchen abfahren.

Im Auftrage:

.

(Dr.Sohniet)

B.w.!
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Abteilung VI

Ernährung und Landwirtschaft

Prag, den 29. Dezember 1944

VI/2-Ö-2500-41/44

An den

Chef des Ministeramts

im Hause

Vorstehende Abschrift übersende ich zur Kenntnisnahme.

Élyt

36382
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Der Höbere 4f - und Polizeiführer für

Bohmen tod Psren

eauftragter des r

missars für

TEJOSIUIW

die Festigung deuiseucu Volkstums.

13 APR. 1945

F/Dö. 2100/44

Eing.:

12 April 1945.

K.H. mit Anlagen

g-Standartenführer Dr. Gies.

In der Anlage reiche ich die dortigen Vergänge über den Schanz-

einsatz Niederdonau zurück. Ich hatte die Absicht, aus den bei

mir liegenden zahlreichen Einzelberichten einen abschliessenden

Gesamtbericht zu erstellen, wm einmal die gesamten positiven und

negativen Ergebnisse richtig darzustellen. Da es zeitlich jedoch

im Augenblick nicht möglich ist, gebe ich die dortigen Vorginge

zurück. Sollte sich noch einmal die Notwendigkeit für einen ab-

schliessenden Bericht ergeben, müsste er später erstellt werden.

bilfufos

Mid

e5tes

St. M. TA-16p/45



Der Höhere  - und Polizeiführer für

butnen wnd Mähren

Prag

18. Januar 1945.

Beauftragter des Relchskommissars für

die Festigung deutschen Volkstuns.

F/Dö. 2100/44

K.H. mit Anlage

y-Standartenführer Dr. G i e s.

rebels nl dfednegefegnA

90

Zu dem anliegenden Bericht des SD-Leitabschnitts über den

Schanzeinsatz in Niederdonau ist zunächst generell festzu-

stellen, daß er im wesentlichen die Anfangsschwierigkeiten

wiedergibt, die tatsächlich vorhanden waren. Es war von den

zuständigen Stellen in Niederdonau ja keineswegs alles so

vorbereitet, wie es notwendig gewesen wäre und auch von hier

aus wurde durch das notwendige rasche Handeln vieles impro-

visiert, was nicht den Erfolg haben konnte, wie eine syste-

matische Vorbereitung. Heute kann jedoch festgestellt werden,

daß diese Schwierigkeiten überwunden sind und daß mit Aus-

nahme der Unterbringung, bei der allerdings nichts Wesent-

liches zu ändern is t, der Einsatz als in Ordnung gehend ange-

sehen werden kann. Ich will mich daher mit den einzelnen

Punkten nicht erst befassen, da sie im wesentlichen zutreffen

aber, wie bereits dargelegt, als überstanden angesehen wer-

den können.

Lediglich zu dem Sammeltransport, der angeführt ist, möchte

ich feststellen, daß es der erste Transport war, der mit

Kranken von unten zurück ging. Die Schanzleitung selbst

hatte auch keine Erfahrungen, wie ein Transport ins Protek-

torat mit Papieren auszustatten ist. Daher kam es, daß auf

dem Bahnhof in Wien zunächst der unentgeltliche Sammelfahr-

schein verweigert wurde. Da die Schanzarbeiter auf keinen

Fall auch nur eine Stunde in Wien warten wollten und auf

port

die Abreise unter allen Umständen drängten, blieb dem Transt

führer des Kuratoriums nichts anderes übrig, als Gelder ein-

zusammeln und Einzelfahrkarten zu kaufen. Die Schanzarbeiter

gaben auch gern das Geld, wenn sie nur nach Hause kamen.

Die Teilnehmer an diesem Transport sind bereits aufgefordert

ihre Vorschüsse bekanntzhgeben und es wird ihnen dann der

von ihnen vorgelegte Betrag erstattet werden, so daß diese
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Angelegenheit in dieser Hinsicht auch in Ordnung kommen
wird. Die späteren Rücktransporte gingen alle bereits glatt.
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Dr. Ber t s c h
Ministeral Prag, den 4.Januar l945.
Eing :
- 5 JAN. 1945
An
W-Standartenführer D.Gie s
Vertraulich!
Betr.: Schanzaktion in Niederdonau.
Ora
/
l Anlage zurück.
lgeso
tied akes
2
~Von den Ausführungen in dem beiliegenden SD-Bericht vom 3.ds.Mts.
könntetnur die mitX bezeichnete Stelle die Abteilung V berühren. Da
aber die Leute des Jugendkuratoriums den Rücktransport verantwortlich
erledigen, ist die Arbeitseinsatzverwaltung damit überhaupt nicht be-
fasst. Auch beim Hintransport hörte die Tätigkeit der Arbeitseinsatz-
verwaltung in dem Augenblick auf, da die Listen der Dienstverpflichte-
ten dem vom Jugendkuratorium gestellten Transportführern von den Ar-
beitsämtern übergeben waren.
teete der cr rateee der  ae
tung bearbeitet werden.
M
$ 244
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-44
Prag-Bubentsch, den 3.1.1945.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 60141, 77841, Czernin 3911-19
III A - SA 337/7
inisteramt
3
A
P
3 JAN. 1945
An
100
8
4-Obergruppenführer Staatsninister K.H. Rra_n k -
Prag.
IN
OU
Betr.: Schanzeinsatz der tschechischen landwirtschaftlichen
Jugend in Niederdenau.
Vorg.: Dort: Befohlener Bericht vom 29.12.1944.
Über die ersten stimmungsmässigen Auswirkungen des Schanz-
einsatzes der tschechischen landwirtschaftlichen Jugend wird gebeten,
in die hiesigen Tagesberichte Nr.106/44 vom 12.12.44 und Nr.109/44.
vom 22.12.44 Einsicht zu nehmen. i
Aus den ersten aus dem Einsatzgebiet hier erfassten Briefen
geht hervor, dass die zu Schanzarbeiten eingesetzten Jugendlichen
vor allem über Unterbringung und Verpflegung am Einsatzorte Klage
führen. Die Unterbringung in Scheunen, auf Böden und in Ställen,
die teilweise mit einer solchen in Straflingslagern verglichen 
werde, habe allgemein enttäuscht, zumal die Eingesetzten nur unzu-
länglich mit notdürftigen Decken versehen seien, so dass sie in den
kalten Winternächten frieren. Wie ungenügend die Eingesetzten aus-
gerüstet waren, zeigt vor allem die Tatsache, dass/in einem Lager
Z.B.
die Halfte der dort Untergebrachten nur eine Decke, die ihnen dort
ausgefolgt wurde, besitze. Verschiedentlich gab Anlass zur Beschwerde
dass das Jugendkuratorium nur an seine eigenen Führer dachte und
nur diese zufriedenstellend ausrüstete. In anderen Briefen wird
zum Ausdruck gebracht, dass die Ernährung unzulänglich sei, wobei
allerdings zu berücksichtigen ist, dass der Landjugend eine den
Kriegsverhältnissen entsprechende Verpflegung im Gegensatz zur 
Stadtjugend bisher unbekannt geblieben war. Man wies auch darauf
hin, dass man in der ersten eit ausser schwarzem, ungesüsstem 
Kaffee nichts zu Essen bekommen habe. Seiner Enttäuschung gab man
auch deswegen Ausdruck, weil die im Einsatzgebiet vorgefundenen Ver-
 hältnisse anderer Art waren als vorher versprochen wurde. Die im
Einsatzgebiet ansassige Bevölkerung betrachte die dort Eingesetzten
als Eindringlinge und habe ihnen den Zutritt in Gaststätten,Geschafte
ene
und auch zur Post durch Plakate verboten.
Da diese Briefe in den ersten Tagen gleich nach Ankunft im
Einsatzgebiet geschrieben worden sind, müssen sie jedoch mit dem
1578/48/160
ABISZ
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nötigen Vorbehalt aufgenommen werden.Es dürfte sich wahrscheinlich in
--
e
.
der Zwisehenzeit vieles bereits gebessert haben. Offenbar war aber
die Bevölkerung des Einsatzgebietes auf den Zuzug der Tschechen nicht
entsprechend yorbereitet worden. Nur ein geringer Prozentsatz der
bisherigen Briefe war ganz negativ und politisch nicht ganz einwand-
frei. In vielen Briefen zeigte sich auch Zufriedenheit mit der tsche-
chischen Leitung.ettiwf
Über die in den ersten Tagen geleisteten Schanzarbeiten wurde
dahingehend berichtet, dass diese bis auf organisatorische Schwie-
rigkeiten im grossen und ganzen ziemlich ruhig verlaufen seien. Nur
in einem Falle hätten zwei Jungen - so wird im Jugendkuratorium ver-
breitet - zu entfliehen versucht, wobei einer von ihnen, da er der
Aufforderung der Militarwache nicht Folge leistete, erscho■sen wor-
den sei.ed
Nach einem hier erfassten Erlebnisbericht eines aus dem Ein-
satzgebiet (Einsatzort: Mendorf, Kr.Bruck a.d.Leitha) zurückgekehrten
tschechischen Gärtnerjungen aus Prag ware alles für die Jugendlichen
zu ertragen, wenn die Unterbringungsverhaltnisse andere waren. Er
- und seine Kameraden hatten auf der Tenne, die mit Stroh überdeckt
war, schlafen müssen. Vor Kälte hätte man, da viele nur eine Decke
hatten, sich nicht ausziehen können. Selbst die Schuhe habe man anbe-
halten müssen. Irgendein Aufenthaltsraum, in dem sie die Möglichkeit
gehabt hatten, ihre nass gewordenen Kleider und vom Schlamm durch-
 nassten Schuhe zu trocknen, sei ihnen nicht zur Verfügung gestanden.
Das Essen sei, wenn sie auch nur früh und abands warmes Essen bekamen,
für Kriegsverhältnisse ausreichend gewesen. Über die Arbeitsleistung
selbst ausserte er, dass viele Zeit durch die Anfahrt bezw. den An-
marsch verloren ging. Der Einsatzort ware nur nach einer Bahnfahrt
von l2 km und einem Anmarsch von einer Stunde zu erreichen gewesen.
Gearbeitet hätte man im ganzen nur 3 l/2 Stunden taglich. Weiter brach-
te er zum Ausdruck, dass von den dort Eingesetzten viele überhaupt un-
tauglich gewesen seien. Er sei mit einem Sammeltransport von 250 Un-
tauglichen - worunter sich Leute mit Blinddarmentzündung und einer
sogar mit einem nicht verheilten vor seiner Abreise verbrühten Bein
befanden - zurückgefahren. Der Sammeltransport sei unter Führung eines
Transportführers auf einen Sammelfahrschein bis nach Prerau erfolgt.
Dort hätte ihnen der Transportführer mitgeteilt, dass jeder auf eigene
Faust nachhause fahren könnte. Die Jugendlichen hatten sich dann ihre
Heimfahrt selbst bezahlt und wären ohne jedwede Ausweispapiere nach-
hause gefahren, was leicht ber etwaigen Zugskontrollen zu Missver-
oZe
1
52464
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standnissen hatte führen können. Es hätte dadurch der Verdacht ent-

stehen können, dass es sich bei einem solchen Jugendlichen um einen

Einsatzflüchtigen handeln müsse. Stimmungsmassig ist vor allem fol-

gende Begebenheit interessant, die sich bei der Abreise auf dem

Wiener Nordbahnhof abgespielt habe. Bei der Abreise seien dort viele

Koffer stehen geblieben, teils,weil manche ihren eigenen Koffer,der

vertauscht wurde, nicht finden konnten, teils,weil vielfach das Be-

streben herrschte, möglichst rasch und ungehindert nachhause zu kommen.

Über die im Einsatz befindlichen tschechischen Jugendlichen

laufen auch Ermittlungen von Seiten des SD-Leitabschnitts Wien.Über

das Ergebnis der dort gemachten Erfahrungen wird umgehend nach dessen

Eintreffen nachberichtet werden.

loabi

 n 

44-Obersturmbannführer.

dy 4.145

0f 4145

25183
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch,den 25.Januar 1945.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 60141, 77841, Czernin 3911-19
III A - SA 337/7
MOV
US
Geheim
1
be
S
e
NOOORM
1.
An
EORdBBII
44-Obergruppenführer Staatsminister K. H. F r a n k,
Prag.
LAPLCE
oa bon etaiadeant
*
2.
Nachrichtlich:
An den
nebaudsa
Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD,
z.Hd.v. 4-Standartenführer Dr. W e i n m a n n,
SD
Prag.
Betr.:
Einsatz von Protektoratsangehörigen bei Schanz-
arbeiten in Niederdonau.
IL
Vorg.:
Hier zul.III A - SA 337/7 vom 18.1.1945.
Nach von tschechischer Seite erfassten Berichten wurde
-EL
hier folgendes über den Schanzeinsatz in Niederdonau bekannt:
a
Dass mit dem Generalreferenten des J.K.,Dr.T e u n e r,
nicht gleichzeitig Minister
H r u b y, dem man einen Lorbeer-
kranz vorbereitet hatte, ins Einsatzgebiet gekommen sei, habe
sehr enttäuscht. Dr. Teuner, der auf seiner Inspektionsreise
auch die Unterkünfte der Instruktoren des J.K. besuchte, soll
hierbei durch folgende Bemerkung missliebig aufgefallen sein:
"Wo ist mein Bild, oder zumindest das von Oberbannführer
Dressler?"
Aus den Berichten geht auch hervor, dass das Verhältnis zwischen
NSDAP und J.K. im Einsatzgebiet ungeklärt sei. Da das J.K.keine
Richtlinien erhalten habe, sei die Zusammenarbeit zwischen J.K.
und NSDAP in einzelnen Abschnitten uneinheitlich und erschwert.
Die Betreuung der Jugendlichen lasse zu wünschen übrig. Es gäbe
unter den Betreuern einige, die der Ansicht sind, Soldaten vor
sich za haben und dass die Eingesetzten dauernd angebrüllt wer-
den müssen,vor den Betreuern stramm zu stehen haben usw. Dies
sei ein grosser Irrtum. Die ländliche Jugend sei an und für sich
anders geartet und schwerer im Begriff. Es berühre sie unange-
nehm, wenn ihnen jemand wehe tue oder ihnen Rechte nehme, von
denen sie wüssten, dass sie ihnen zustehen.
Um Ordnung und Disziplin zu erhalten, seian bestimmte
Strafen eingeführt worden. Bei kleinen Disziplinarsachen habe
1578/43/160
$s+{-r-n\
815/458.



29.a
duel Teudet.as gebddned
beispielsweise der vom J.K. eingesetzte "Dorfrichter"
die Strafgewalt bis zu 25 Schlägen. Vom Bezirksbeauf-
tragten des J.K. K r i ž, (eingesetzt als Führer des
Schanzeinsatzes in Prellenkirchen) der als Rohling
hingestelt wurde, seien sogar folgende Strafen einge-_
führt:
1. Fusstritte und Schläge,
2. der Schuldige wird ganz öffentlich auf einen
S*
Wagen gebunden,
nb mA
3.  Schlagen ins Gesicht, bis dieses mit Blut zur
Unkenntlichkeit unterlaufen ist.
In einem Falle sei auch vorgekommen, dass einer zum Wagen
gebunden wurde, wobei er nur auf Fusspitzen stehen konnte
und den Kopf unterbunden hatte. In diesem Zustande. habe
man ihn solange belassen, bis er gänzlich erfroren in Ohn-
macht gefallen sei. Es sei deshalb nicht zu verwundern,
dass ein Jugendlicher wahnsinnig wurde und sich im Brunnen
ertränkte. Bei Vernehmungen habe Križ den Angeklagten un-
Jraes
ter die Füsse geschossen, so dass sich jeder als schuldig
bekannte. Križ geniesse aber trotzdem vollstes Vertrauen und
habe es verstanden, sich durch Anfertigung von Hausschuhen
nodrs
TSM
pape
OLDLGT
und Handschuhen usw.für die politischen Leiter der NSDAP
deren Gunst zu erwerben. Mit Verbitterung sei es daher von
BOSSL
ffoe
Suet
den Jugendlichen aufgenommen worden, dass sie Oberbannführer
alsa
C
ea
Dressler nicht ihre Beschwerden vortragen durften, da ihm
2
Oges
dren
von den Betreuern des J.K. stets nur gemeldet werde, dass
eroeiwx "alles in Ordnung sei". Missfallen erregte auch bei den
iex.l. Verpflichteten im Abschnitt Schönabrunn,dass sie dort nur
d.L ned einen halben Liter Wein zu Weihnachten bekommen haben, ob-
gewep wohl auf 551 Verpflichtete 62l Liter Wein (also je Kopf
=34
 .mehr als l) eingegangen seien.
De Beptennue ger u
Cvedv aeteblea bie doian 
-ew üdegn brens nedad
aep
EeT GTU ELOeAL ILLPNU DTS
t 
2
nov ,emden etdoel nondi ebo eud edew bremet nondi anew mren
ededans neudi ele aasb neteaüw sie neneb
etamidaed neiea uledie os nisaid bru aaugtro mu
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch, den 18.Januar 1945.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 60141, 77841, Czernin 3911-19
III A - SA 337/7
mouinlsteramt
8
Es mirà gebeten, dieas Seldegeidy sndtod
E
Ope
19. JAN. 1945
Dan begeatena bel mateun Secben
aogugetn
l.
An
4-Obergruppenführer Staatsminister K. H. Fr a n k.
Prag.
GS
PCAINSLEMOCUOX
COLN
ELSU
2.
Nachrichtlich:
An den
uaderodoa bau
Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD
z.Hd.v. 4-Standartenführer Dr. W e i n m a n n,
del
Prag.
eJc
Betr.: Einsatz von Protektoratsangehörigen bei Schanzarbeiten
in Niederdonau.
Vorg.: Hier zul.III A - SA 337/7 vom 17.1.1945.
Über die Reise des Vorsitzenden des Landesverbandes der
Land- und Forstwirtschaft für Mähren,vDr. H o l i k, in dessen
Begleitung sich Funktionare des Land- und Forstwirtschaftsverbandes
befanden, in das Einsatzgebiet nach Niederdonau liegt hier folgender
Bericht vor:
Als erste Einsatzgruppe wurde die erst kürzlich in Neudorf
bei Bruck a.L. eingesetzte tschechische Landjugend aufge-
sucht. Die Stimmung der dort eingesetzten Männer war schlecht
und die Vertreter des'Land- und Forstwirtschaftsverbandes
wurden von den Eingesetzten verpfiffen oder mit folgenden
Sprechchören empfangen:
"Wir wollen nach Hause. Wir bleiben nicht hier."
Wie Feststellungen ergaben, waren die Gründe dieser schlech-
COV
st
ten Stimmung darin zu suchen, dass die dortige Einsatzgruppe
C
erst drei Tage zuvor in diesem Gebiet eingesetzt wurde und
TUE
noch verhaltnismässig schlecht eingerichtet war. So wurde
tot
z.B. von den Verpflichteten nicht nur über die schlechte
Lio
Unterbringung und Verpflegung, sondern auch über die mangel-
hafte Betreuung, die auf ein Versagen der Führer des Jugend-
ATGE SI
kuratoriums zurückgeführt werden kann, geklagt. Auch dürfte
das Verhalten der deutschen Zivilbevölkerung, die sich in
nie.m
Unkenntnis, um was für Leute es sich hier handelt, reserviert
CUE
verhalt, wesentlich zu dieser Stiamung beigetragen haben.
tonsa
1578/48/160
3t.MπA-1g/45
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 In den übrigen Einsatzgebieten (Potz-Neusiedl, Prellen-
kirchen und Schönabrunn) bot sich der Besichtigungskom-
ZAE WAL
mission ein wesentlich anderes Bild der Stinmung und
Haltung der Eingesetzten. In Potz-Neusiedl z.B.haben
sich die dort eingesetzten tschechischen Jugendlichen
über die gute Unterbringung lobend ausgesprochen. In
Prellenkirchen und Schönabrunn, wo Dr. Theuner bereits
S*
einen Tag zuvor mit den Grüssen der Heimat eingetrof-
fen war, kam es sogar nach den abgehaltenen Appellen
vor der Besichtigungskommission zu Vorbeimärschen.Die
Ansprachen, in denen Anerkennung für die geleistete
SOC
Arbeit gezollt wurde, wurden von den dort Eingesetzten
S
günstig aufgenommen. Die Verpflichteten zeigten.sich
insbesondere über die Zusicherung, dass sie nach Be-
wältigung der vorgeschriebenen Arbeit wieder nach Hause
edodürften, sehr zufrieden. Nach den Ansprachen grüssten
die tschechischen Jugendlichen mit einem spontanen
"Vudci zdar" und sangen vor Begeisterung tschechische
ni d Volkslieder. Die in Schönabrunn eingesetzten Gruppen,
die am wenigsten Klagen vorbrachten, hatten sogar eine
zwölfstrophige Parodie, die den Schanzeinsatz ironisch
+schilderte, einstudiert.
Wesentlich stimmungsbeeinträchtigend wirkte sich im
Einsatzgebiet der Mangel an Ärzten aus. So seien z.B.anstatt
der beabsichtigten Entsendung von acht Ärzten zu den Einsatz-
 gruppen nur vier eingesetzt worden, von denen keiner ein In-
ternist ist. Darüber hinaus fehle es an Medikamenten, da von
 den mitgebrachten 14 Kisten in 13 nur Watte enthalten wäre.
 So konnte z.B. in drei Fällen Jugendlichen, die an einer Lun-
dd genentzündung erkrankt waren, nicht einmal mit den einfachsten
 Mitteln geholfen werden. Was die Krankheitsfälle betrifft,
b ut zeigten sich in Potz-Neusiedl 23 Fälle von Ruhrerkrankungs-
 erscheinungen.. An Todesfällen seien bisher im ganzen vier zu
di do verzeichnen gewesen. Ein Mann wurde erschossen, ein weiterer
vieg ist geisteskrank geworden und hat Selbstmord begangen,ein
ned dritter starb an Blinddarmentzündung und der vierte an schwerem
Durchfall.
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-Nach Äusserungen des Einsatzleiters,Oberbannführer

Dressler, arbeitet die tschechische Landjugend musterhaft

und zeige die besten Ergebnisse, die bisher im Einsatzge-

biet erzielt wurden. Um einen gegenteiligen Stimmungsum-

schwung zu verhindern, müssten auch die Jugendlichen ent-

sprechend den gemachten Versprechungen nicht länger als

l0 Wochen im Einsatz bleiben. Sollte jedoch die Arbeit bis

dahin nicht geschafft worden sein, wäre es gut,i wenn die Ju-

gendlichen nach dieser Zeit ausgetauscht würden,

 Nachstehend wird noch ein Bericht eines Tschechen, der

Dr.Theuner auf seiner Reise ins Einsatzgebiet begleitete,

über seine dortigen Eindrücke wiedergegeben:

Beitder Besichtigung der verschiedenen Arbeitslager wirk-

ten am besten die Arbeitslager in Bruck,Mendorf und

Prellenkirchen. Besonders in Prellenkirchen machte die

Stimmung der Jugendlichen einen sehr guten Eindruck.

Auch ihr Verhältnis zu der deutschen Einwohnerschaft

des Ortes schien ausgezeichnet zu sein. Etwas Unwillen

erregte vorübergehend nur die Absage des Besuches von

Minister Hruby, worüber laute Unzufriedenheit geäussert

wurde. Ansonsten hatte man, wie auch später von den

Jugendlichen selbst bestätigt wurde,allgemein den Ein-

druck, dass alles zuerst nur improvisiert worden war,

wodurch viele Mängel auftraten. So z.B. wussten in einigen

Orten die Funktionäre der NSDAP und der OT überhaupt nichts

von der Ankunft der Jugendlichen und zeigten sich ent-

sprechend überrascht und unvorbereitet. Aufgrund dieser

Organisationsmängel kam es dazu,dass Jugendliche in

Scheunen und Ställen untergebracht wurden, es an Decken

und Verpflegungsmöglichkeiten fehlte. Die jungen Leute

litten daher zuerst, da sie vielfach weder Decken, noch

warme Wäsche hatten, sehr unter der Kälte. Die Verpflegung

klappte in der ersten Zeit ebenfalls nicht, die jungen

Leute bekamen einige Male hintereinander als Hauptmahlzeit

nur Rüben. Im Laufe der Zeit hat sich jedoch die Ortsbe-

völkerung eingeschaltet und vielen Mängeln abgeholfen.
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Klagen über die Verpflegung haben nun im Hin-

blick darauf, dass bereits Pakete aus der Hei-

mat einzulaufen beginnen, ebenfalls nachgelassen.

Auch die NSDAP kümmert sich mehr um die Jugendli-

chen und die Ortsbevölkerung hilft ihnen mit ver-

the cer

schiedenen Dingen, u.a. Rauchwaren,Bier usw. aus.

Die Betreuungsorganisation des Kuratoriums macht

 einen durchaus guten Eindruck. Für Ärzte und Arznei-

mittel wurde gesorgt. Auch Zigaretten wurden be-

 schafft,was von den Jugendlichen besonders anerkannt
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
Prag-Bubentsch, den 1.Januar 1945.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 60141, 77841, Czernin 3911-19
III A - SA 337/7
Es mird gebcten, dialas Gescefageidion an
Minlstrera
den begenftand bel walteren Sehretben
l.
An
anzuoeben
SPOGINWTEE
4-Obergruppenführer Staatsminister K. H.
FROan
Prag.
2.
Nachrichtlich:
An den
Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des SD 
z.Hd.v. 4h-Standartenführer Dr. W e i n m a n n,
Prag
Betr.: Einsatz von Protektoratsangehörigen bei Schanzarbeiten
in Niederdonau.
ER
R.
A0
Vorg:: Hier zul. III A - SA 337/7 vom 15.11945.
dou
Minister H r u b y beschäftigt sich in letzter Zeit in
weitgehendem Masse mit der durch das Verhalten des Vorsitzenden
des Landesverbandes der Land- und Forstwirtschaft für Mähren,
Dr. H o l i k, in Zusammenhang mit dem Schanzeinsatz in Nieder-
donau entstandenen Situation und ist dadurch sehr verbittert.
Nach seinen aus Mähren eingegangenen Informationen soll Dr.Holik
erklärt haben, dass den Staatsminister die Schanzaktion nichts
angehe, da er hierfür nicht zustandig sei. Zuständig sei einzig
und allein der Gau Niederdonau. Ausserdem könhe der Staatsminister
die pölitische Situation und die sich hieraus ergebenden Notwen-
digkeiten von Prag aus nicht beurteilen, so' dass sie schon ihm
(Dr.Holik) 'überlassen bleiben müssten. Zu diesen Ausserungen
Dr.Holiks, die sich rasch herumgesprochen und Verwunderung aus-
gelöst hatten, habe Minister Hrubyerklärt, er' hätte nie gedacht,
dass die separatistischen Bestrebungen Holiks so weit gehen wür-
den. Neu sei ihm auch, dass Dr.Holik nun auch eine Lanze für
Niederdonau brechen will. Weiter ist Hruby den Behauptungen
Holiks entgegengetreten, die Zigaretten-und Spirituosenverteilung
wäre in seinem Namen (Hruby) erfolgt. Holik sei im Gegenteil
ziemlich selbstherrlich aufgetreten und hätte dies als eigene
Sache dargestellt, ohne den Namen des Ministers zu erwähnen. Es
entspreche auch nicht den Tatsachen, darüber informiert worden
zu sein, dass der Bezirksobmann von Kremsier, R a š k a, in
seinem Namen (Hruby) zu den Schanzarbeitern gesprochen habe.
SAUNAUESU
Hiervon hätte er erst am 11.1. gelegentlich des Referates Dr.
Holiks erfahren. Es sei immerhin ein starkes Stück, einen Be-
aeib Besb,nebrow
1578/43/160
$\A-1/45
St.M.
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zirksobmann des Verbandes als seinen Vertreter (Hruby)

herauszustellen und diesen, noch dazu ohne sein Wissen,

Reden halten zu lassen. Auch die Darstellung Dr.Holiks,

dass sein erster Stellvertreter Fulik erkrankt, sein

zweiter Stellvertreter Zmeškal verhindert gewesen seien

und daher nicht an der Reise Holiks nach Niederdonau teil-

nehmen konnten, entspreche nicht den Tatsachen. Richtig

sei vidmehr, dass sie sich an einer derart eigenmächtigen

Aktion Holiks nicht beteiligen wollten, so dass Holik ge-

zwungen gewesen sei, sich mit einem Bezirksobmann zu be-

gnügen. Holik hätte ihn (Hruby) auch nicht, wie er vorgäbe,

von seiner ersten Reise nach Niederdonau yerständigt,

Eine weitere Eigenmächtigkeit Holiks sei ihm durch

den Rechtsreferenten im Landwirtschaftsministerium, Dr.

Havli■ek ,gemeldet worden. Holik hat danach aufgrund einer

Rücksprache mit 4-Standartenführer Fischer in die bereits

vor Abschluss stehenden Verhandlungen im Ministerium für

Wirtschaft und Arbeit hinsichtlich des Austausches von un-

gefähr 300 in Niederdonau eingesetzten Jugendlichen aus

dringenden wirtschaftlichen und persönlichen Gründen einge-

griffen. Dr. Holik habe von f-Standartenführer Fischer das

Einverständnis erlangt, diese Leute ohne Ersatzgestellung

zurückzuholen, obwohl nach den ursprünglichen Vereinbarungen

für diese Leute Ersatz gestellt werden sollte. Auf diese

Weise wurde die Frage der Ersatzgestellung hinfällig. Hier-

bei wäre Dr.Holik, ohne dass Hruby es wusste, in dessen Namen

aufgetreten. Der Sinn dieses Eingriffes sei der gewesen, die

von ihm (Hruby) angebahnte Sache wieder für seine Zwecke

(Holik) auszunützen.

Minister Hruby erklärte weiter,dass Minister Bertsch ihm,

als der Schanzeinsatz organisiert wurde, die Zusage gemacht

habe,dass jedem einzelnen Schanzarbeiter ein Paar Arbeits-

schuhe zur Verfügung gestellt werden.Obwohl dieses Verspre-

chen später nicht realisiert werden konnte, hAtte er dies-

bezüglich noch einmal mit Minister Bertsch gesprochen, jedoch

mit negativem Erfolg. Bei einer nochmaligen Vorsprache, bei

der er um Zuteilung von nur l5o0 Paar Schuhen gebeten habe,

wäre ihm in unmissverständlicher Weise zu verstehen gegeben

worden,dass dies nicht in Frage käme. Nachdem er nun über
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Dr.Teuner von Holik die Mitteilung erhalten hätte, dass es gelungen

sei, 3ooo Paar Schuhe zugunsten der Schanzarbeiter freizumachen,

müsse er annehmen,dass Holik die Freigabe der Schuhe doch irgendwie

durchgesetzt habe und damit nun selbstverständlich wieder gegen ihn

auftreten werde.

Über den Schanzeinsatz selbst äusserte sich Hruby,dass er auf-

grund der ihm in letzter Zeit zugegangenen Briefe, in denen weniger

geschimpft würde, den Eindruck habe, dass sich die Lage für die

Eingesetzten tatsächlich gebessert habe. Es gehe auch daraus hervor,

dass die Eingriffe, die in der Zwischenzeit im Interesse der Einge-

setzten vorgenommen wurden, Erfolg gehabt hätten.

lavabi

4-Obersturmbannführer.

82AEE


